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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Aeltage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. « 
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II. 

Fast der ganze Mittelftand und Adel Italiens bildet eine 
ſtaatsrechtliche Oppoſition gegen Rom; in dem ärgerlichen Wan⸗ 
del, dem Ehrgeiz und der unleugbaren Habſucht der Prieſter 
ſucht er die Schwächung des Katholiceismus und dringt auf 
Aufhebung der weltlichen Herrſchaft des Pabſtes und der Im⸗ 
munität des Klerus. 3 25 

Die ſtark verbreitete nationale Partei findet das Mißlin⸗ 
gen ihres Krieges gegen Oeſtreich begründet in dem friedlie⸗ 
benden Rundſchreiben des Pabſtes, worin er ſich gegen den 
Krieg ausſprach; dieſe ſonſt eifrig katholiſche Partei fand ihren 
Ausdruck in dem Pater Ventura, dem großen geiſtlichen Redner, 
und dem Philoſophen Gioberti. Die republikaniſche Partei 
unter Mazzini endlich ſieht ſchon in dem Pabſt als Fürſten ihren 
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abei iſt aber auch eine the Antipathie gegen 
Rom weit verbreitet; man glanbt, daß Rom die 7 
fürchte und deßhalb die Erzieh ängſtlich überwache oder 
wohl gar abſichtlich vernachläſſige. Aus dieſem Glauben ent⸗ 
ſpringt die Anſicht, als ob üb pt zwiſchen Glauben und 
Wiſſen keine Verſöhnung mög i; die Furcht vor dem 
Schickſale Galilei's, Giordano 108, Paolo Sarpi's hält 
aber den Mund verſchloſſen. * 
Der religiöſe Widerwille gegen Rom hat auf der einen 
Seite eine atheiſtiſche Weltanſchauung erzeugt, die allerdings 
in der Zeit der Republik manche Gewaltthaten gegen wehrlofe 
Prieſter veranlaßte, auf der andern Seite in größerem Umfang 
aber einen pantheiſtiſch⸗ſocialiſtiſchen Enthuſiasmus, aus dem 
die wunderlichſten Erſcheinungen hervorgingen und noch wun⸗ 
derlichere Auftritte hervorgehen würden, ſobald die religidfe 
Bewegung freigegeben würde, wie denn der Mailänder Ro⸗ 
mano, der in Teſſin vor Gericht geftellt wurde, ganz in der 
Weiſe Johann's von Lepden predigte. 
Endlich aber giebt es auch in Italien einen Ge enſatz 
se Nom, der auf einer tiefen durchgeblldeten Einſicht in 
„u Weſen des Chriſtenthums beruht. Dieſer zeigt ſich nicht 
den in Piemont in den Waldenſern, ſondern auch in Florenz 
wie 5 Tagen von Savonarola bis in die Gegenwart hinein, 
Gui ir von dem ſtandhaften Bekenntniß und der Verfolgung 
0 eclardini's und der Familie Madiai leſen, und zeigt ſich in 
el Schriften der größten Männer, eines Dante, Michel An⸗ 
Aush zeigt ſich beſonders in dem 16ten Jahrhundert, wo die 
wurd ung der Reformation nur durch Gewalt gehemmt 
und zer Denn weithin hatte die Lehre ihre Wurzeln verbreitet 
fi tief in die Gemüther gefenft; war es doch namentlich der 
Weisebildete Hof von Ferrara, an dem nicht blos griechiſche 
eisheit, ſondern auch evangeliſche Wahrheit die wärmſten 

Anhänger fand. 

zun, Gegen dieſe Regungen ſtützt ſich das neue Rom auf Ver⸗ 
i mit Frankreich Ki Oeſtreich und kämpft durch Predigt 
die Ei eifriger als je gegen den Proteſtantismus. Daher 
ſbel erſolgung des toskaniſchen Buchhändlers Banelli, der 
den groperkauſte, des Dr. Achill, der neuerdings in England 
hat, daher dan dieß gegen Stewman fo ſiegreich durchſochten 
digt zu befu en Verbot in Florenz, die evangeliſche Pre⸗ 


Dierzu gefellt ſic die ii 

roße Ungewißheit in Bezug auf das 
55 ib 95 Proteflantismus, 1 nich bins dem großen Haus 
Ken jondern auch einem Their des Klerus mit Heidentbum 
nica 15 N „ So erzählt ein bekannter Touriſt, daß ein Domi⸗ 
Auseinan uch, der ihn zu bekehren geſucht hatte, nach einer 
— 5 emanderfegung über die Unterſcheidungslehren der römiſchen 
2 evangeliſchen Kirche ihn fragte, ob er wohl in Gent ein 


nterkommen f j t 
beriräte. finden würde, wenn er zur reformirten Kirche 


ben dec dat lien Stützen findet Rom in dem Aberglau⸗ 


der M der Bilderdienſt iſt noch immer im Schwunge, 
Wan hden“ e Chriſtuskultus vorherrſchend, neue 
talien — 
den Waffen ee 0 einem Ende zum andern von ſrem⸗ 
und außen bedrohten iger Ausnahme des von innen 
freien Italien, und gereſler talen, der letzten Hoffnung eines 
Reinigung und religiöfe VBertief es nur werden durch ſittliche 
geiftigefittlichen Gebundenheit der g, durch die Aufhebung der 
Entnerpung der oberen Klaffen, untern und der moralichen 
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„ Maſjeſtät der König haben Allergnäd : 

ei Laubererdentlichen Profeſſor in 2 een 805 
© Kycei Hosiani zu Braunsberg, Licentiaten Andreas 


Menzel, 4 
—— zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu 
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ä der Kammern. 

in, 15. April. Bei der heute in der zweit 

. fortgefegten. Berathung der Städte⸗Ordnung für die 

Hi . 3 Provinzen kam zunächſt der Abſtimmungs⸗ 

Die 10 b ei der Wahl der Stadtverordneten zur Debatte. 

% Ba ſtliche Abſtimmung fiel nach langen und nicht ohne 
gleit geführten Debatte mit 172 gegen 125 Stimmen, 


Il eee b 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% for 
Inſerate: 1 gr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


worauf dann der Artikel in der Faſſung der erſten Kammer 
zur Annahme gelangte, der eine „mündlich und laut zu Pro⸗ 


tokoll“ erklärte Abſtimmung vorſchreibt. Die §§. 26, 27 und 
28 handeln von dem weiteren Wahl-Verfahren und wurden 
im Weſentlichen übereinſtimmend mit der erſten Kammer ange⸗ 
nommen. Mit dem . 29 beginnt der dritte Titel, „von der 
Zuſammenſetzung und Wahl des Magiſtrats“ handelnd. Faſt 
überall erlangten die Beſchlüſſe der erſten Kammer, oder die 
wenig von dieſen abweichenden Kommiſſions-Vorſchläge die 
Majorität. Ein Zuſatz, welcher die Verleihung des Prädikats 
„Stadtälteſter“ für diejenigen geſtattet, welche 9 Jahre mit 
Ehren ein Magiſtratsamt bekleideten, wurde genehmigt. Die 
ferner angenommenen Paragraphen 35 bis 51 gehören dem 
IV. Titel. „Von den Verſammlungen und Geſchäften der 
Stadtverordneten“ an. 


— 16. April. Der Miniſter⸗Präſident übergab heute der 
zweiten Kammer einen Geſetzentwurf über Zollvergehen 
gegen fremde Staaten, mit denen Gegenſeitigkeits⸗Verträge ge⸗ 
ſchloſſen ſind. Demnächſt wurde die Berathung der Städte⸗ 
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen wieder aufgenommen 
und in einer faſt fünfſtündigen Berathung zu Ende geführt. 
Der §. 52, welcher „von Allen, ſowohl von den Neuanziehen⸗ 
den, als von denen, welche der Gemeinde bereits angehörig 
ſind, bei der Begründung eines ſelbſtſtändigen Hausſtandes eine 
Abgabe (Eintritts⸗ oder Hausſtandsgeld)“ zuläſſig erklärt und 
von deren Entrichtung die Theilnahme an dem Bürgerrecht ab⸗ 
hängig macht, veranlaßte eine längere Debatte, in der die linke 
Seite vergebens auf die Nachtheile hinwies, welche durch Be⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit entſtehen müſſen. Der von der 
erſten Kammer adoptirte Grundſatz „Progreſſivſteuern find un⸗ 
zuläſſig“ fiel mit einer großen, nahe an Einſtimmigkeit gren⸗ 
zenden Majorität Im weiteren Verlauf der Verhandlung find 
zwar noch einige Amendements angenommen worden, ſie ſchei⸗ 
nen aber nicht ſolcher Art, um eine Verſtändigung über dieſen 
Geſetzentwurf zur bezweifeln, 


Deutſchland. 


LS. Berlin, 17. April. Die erſte Kammer wird erſt am 
Montage ihre nächſte Sitzung haben. Auf die Tagesordnung 
hat der Präſident eine große Reihe von Gegenſtänden der ge⸗ 
werblichen und agrariſchen Geſetzgebung geſetzt, welche durch 
die Kommiſſionen in jüngſter Zeit erledigt wurden. — Die 
Kommiſſion der zweiten Kammer zur Vorberathung des von 
den Abgg. Nöldechen und Genoſſen geſtellten Antrages, nach 
welchem Geſetzentwürfe, die in der einen Seſſion die Erledi⸗ 
gung durch die Kammern noch nicht gefunden, in demſelben 
Stadium der Berathung von der andern Seſſion wieder auf⸗ 
genommen werden ſollen, hat in ihrer geſtrigen Sitzung mit 
8 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, den Antrag der Kammer zur 
Annahme zu empfehlen. — Dem Frankſ. Journ. zufolge hatte 
die Schweiz ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht, mit dem Zolls 
verein in Verhandlungen wegen eines näheren Verhältniſſes 
zwiſchen beiden Gebieten zu treten. Auch Oeſterreich gegen- 
über waltete eine gleiche Abſicht ob. Durch die gegenwärtigen 
öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Verhältniſſe iſt jedoch die Realiſi⸗ 
rung dieſer Abſicht wieder verſchoben, doch ſoll ſie keineswegs 
aufgegeben fein, — Mehreren an der hieſigen Bau-Afademie 
ſtudirenden Eleven jüdiſcher Confeſſion wurde von Seiten 
des Miniſteriums angezeigt, daß ſie auf keine Verwendung 
durch den Staat rechnen dürfen, ſomit noch weit weniger auf 
eine Anſtellung. Die jungen Leute ſind deshalb entſchloſſen, 
nach Amerika auszuwandern. — Auch der frühere Abgeordnete 
zur Nationalverſammlung und der aufgelöſten zweiten Kam 
mer, Verends, ſoll beabſichtigen, das Vaterland zu verlaſſen. 
Die Kreuzzeitung bringt bei dieſer Gelegenheit in Erinnerung, 
daß derſelbe am 8. Juni 1848 den Antrag auf „Anerkennung 
der Revolution“ ſtellte, und fügt hinzu, daß er dieſe Anerken⸗ 
nung finden wird, wo die Freiheit wild wächſt; — ſie hat 
übrigens ſonſt auch dieſe Gegend weniger geiſtreich als unver⸗ 
ſchämt die „europälſche Kloake“ genannt. 

Nachdem der Brand⸗Direktor Scabell von ſeiner Reiſe nach 
London hierher zurückgekehrt iſt, ſind alle Vorarbeiten zu der 
unter Leitung des Polizei⸗Präſidenten v. Hinckeldey für Berlin 
ins Leben zu rufenden Waſſerleitung als beendigt anzuſehen 
und ſteht der Beginn der betreffenden umfangreichen Bauten 
ſchon in nächſter Zeit zu erwarten. Die beiden Unternehmer 
Herr Charles For und Herr Crampon haben die für das Werk 
erforderlichen Fonds von 350,000 Pfd. Sterling, alſo von etwa 
2, Million Thalern, durch eine Aktien-Geſellſchaſt von 35,000 
Stück Aktien, jede zu 10 Pfd. Sterling, zuſammengebracht. 
Wie ſchon früher mitgetheilt worden iſt, ſind dieſe Aktien bereits 
ſämmtlich gezeichnet, und werden ſolche an der Londoner Börſe 
bedeutend über pari verkauſt. Sechs angeſehene londoner 
Handlungshäuſer ſtehen an der Spitze des Unternehmens. Die 
Herren For und Crampton haben ſich verpflichtet, das ganze 
Werk bis zum 1. Juli 1855, alſo in zwei Jahren, für ein be⸗ 
ſtimmtes Pachtquantum von über 2 Millionen Thaler vollſtän⸗ 
dig fertig herzuſtellen. — Prof. Droyſen aus Jena, früher 
in Kiel, der bekannte Geſchichtsſchreiber des Feldmarſchalls 
York, iſt hier eingetroffen und wird hier kurze Zeit im Schooße 
feiner Familie zubringen. Herr Droyfen war in früheren Zei⸗ 
ten Lehrer am Grauen Kloſter und der Univerſität Berlin. — 


Nach dem C. B. wäre neuerdings auf einzelnen Gymnaſien 
in den Provinzen, auf denen die reformirten und lutheriſchen 
Schüler gemeinſam Religionsunterricht empfingen, eine Tren⸗ 
nung des Religlonsunterrichts erfolgt, ſo daß die lutheriſchen 
wie die reformirten Schüler geſonderten Religions - Unterricht 
empfangen. 


Poſen, 16. April. Aus Santomysl wird der Pof. Ztg. 
mitgetheilt, daß dort und in der Umgegend fo großer Futtek⸗ 
mangel herrſcht, daß die Bauern ſogar die Strohdächer ab⸗ 
decken, um das Stroh daraus zu Häckſel zur Durchwinterung 
des Viehes zu ſchneiden. Futterſtroh iſt faſt gar nicht mehr zu 
erſchwingen; das Schock koſtet 10 Thlr. — Waſſerſtand der 
Warthe: Geſtern Abend und heute Morgen 6 Uhr Stillſtand; 
Mittags 14 Fuß 11 Zoll. 


Dresden, 13. April. Die „Köln. Z.“ beeilt ſich, einen 
Wiener Brief der „Times“ zu überſetzen, worin angeführt wird, 
daß in dem öſterreichiſchen Miniſterium keine vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung herrſche, daß die eine Partei ſich zu einem Bünd⸗ 
niß mit Frankreich neige, während die andere, durch den gegen⸗ 
wärtigen Miniſter des Aeußern vertretene es gern mit Keinem 
verderben möchte, und daß Verſtimmung gegen Preußen ein⸗ 
getreten ſei, weil es der öſterreichiſchen Forderung hinſichtlich 
der Ausweiſung der Flüchtlinge ſich anzuſchließen geweigert habe. 
Aber ganz im Gegentheil kann die „Deutſche V.⸗H.“ aus beſter 
Quelle verſichern, daß die Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich zum Heile für Deutſchland die allerinnigſten und 
freundſchaftlichſten ſind. 


Deſſau, 14. April. Die „N. Pr. Z.“ weiß von Haus⸗ 
ſuchungen, welche auch hier und in Köthen ſtattgefunden haben. 

Kaſſel, 12. April. Die zweite Kammer hielt heute 
ihre erſte öffentliche Sitzung. 

Nach der „Köln. Z.“ ſollen bedeutende Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem Kurfürſten und dem Thronfolger Kurheſſens beſte⸗ 
hen, die den preußiſchen Hof veranlaßt hätten, für den Thron⸗ 
folger einen Antheil an der Regierung zu verlangen. 

Die „Kaſſ. 3.“ meldet: Wegen der braunen Hütchen, 
die hier ebenfalls, indeß nicht als politiſches Abzeichen, ſondern 
blos der Mode wegen getragen werden, ſind dieſer Tage einige 
Perſonen auf der Straße verwarnt worden. 

14. April. Heute hatte die zweite Kammer wieder 
Sitzung, ſie war aber nicht öffentlich. In derſelben iſt die 
proponirte Anleihe von 1,200,000 Thalern abgelehnt worden. 
Man wird nun zur erneuten Ausgabe von Papiergeld ſchreiten. 
Auf Ansuchen von Seiten des Miniſteriums wird die Beſpre⸗ 
chung der dermaligen, mit der Verfaſſung zugleich auferlegten 
Geſchäftsordnung nicht in öffentlicher, ſondern in geheimer 
Sitzung vorgenommen werden. (N..) 


Mainz, 12. April. Das „Mainzer Journal“ berichtet 
in feiner Beilage zu Nr. 87: Soeben kommt uns die höchſt 
erfreuliche Nachricht zu, daß Se. königliche Hoheit unſer Groß⸗ 
herzog geſtern die Konzeſſion zur Erbauung der Eiſenbahn von 
Aſchaffenburg über Darmſtadt nach Mainz, ſo wie jener von 
Mainz nach Bingen zu ertheilen geruht haben. Man verſichert 
uns zugleich, daß die Verwaltung dieſer beiden Bahnen mit 
jener unſerer Ludwigsbahn vereinigt werden ſoll, ſo daß die 
drei Bahnen nur Ein großes Ganzes bilden würden. Welchen 
wohlthätigen Einfluß dieſe allerhöchſte landesväterliche Verfü⸗ 
gung auf unſere ganze Provinz haben wird, iſt nicht zu verken⸗ 
nen. Die angeſehenſten Handelshäuſer ſtehen an ver Spitze 
des Unternehmens. f 


Schwerin, 13. April. Der Konflikt zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Rath der Stadt Roſtock über die Theilnahme 
eines Regierungs-Kommiſſärs an der oberen Verwaltung der 
Polizei daſelbſt, iſt nach „R. Bl.“ ſo weit gediehen, daß der 
Rath nöthigenfalls entſchloſſen ſei, die Kompromiß -Inſtanz zu 
betreten, während der zur Ausführung dieſer Angelegenheit 
dort anweſende Miniſterial-Aſſeſſor v. Koppelow mit Exeku⸗ 
tions-Maaßregeln gedroht habe. 

Roſtock, 14. April. Ueber die Differenzen der Regie⸗ 
rung mit dem hieſigen Rath bringt die „Roſt. Z.“ folgende 
weitere Mittheilung: „Heute Abend kam ein Commando Exe⸗ 
kutionstruppen von Wismar hier an, beſtehend aus 120 
Mann des dortigen Bataillons. Die Urſache liegt in der fort⸗ 
geſetzten Weigerung des Raths, den Forderungen der Regie⸗ 
rung nachzugeben und ſpeziell in dem vom Rath gefaßten Be⸗ 
ſchluß, den einzelnen, von ihm abhängigen Behörden, beſonders 
der Polizei, die direkte Verbindung mit dem Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar v. Koppelow zu unterſagen und nur noch in corpore 
mit demſelben verhandeln zu wollen. Der Regierungs-Kom⸗ 
miſſar hatte die Rücknahme dieſer Maßregel unter Androhung 
von Exekution verlangt. In Folge deſſen hatte der Rath die 
beiden Quartiere auf heut Nachmittag zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammenberufen, worin die Quartiere ſich bei nament⸗ 
licher Abſtimmung einſtimmig für Ablehnung der gedachten 
Forderung entſchieden. Nun ging die Weiſung des Regierungs⸗ 
Kommiſſars zum Marſch der Truppen auf telegraphiſchem 
Wege nach Wismar. Die Truppen rückten den Wall entlang 
nach dem Blücherplatze, wo ihnen ihre Quartiere angewieſen 
wurden.“ 

Bremen, 15. April. Die Schützengilde iſt aufge⸗ 
löſt worden. Nachdem man Seitens der oberſten Polizeibehörde 


den Vorſtand angegangen war, 17 bei der Todtenbundsange⸗ 
legenheit gravirte und deshalb noch in Unterſuchung befindliche 
Mitglieder zu erkludiren, ſoll derſelbe erwidert haben, daß es 
nicht in ſeiner Befugniß ſtände, Namen von Mitgliedern aus 
der Geſammtzahl zu deliren, welche noch nicht rechtskräftig und 
endgültig beſtraft, ſomit noch keines kriminellen Verbrechens 
überwieſen ſeien. Die oberſte Polizeibehörde beſchloß darauf 
die Auflöſung der Schützengilde. 

Al ona, 14. April. Es findet hier gegenwärtig fortwährend ein 
auffallend großer Umſatz in Grundſtücken ſtatt und die Kaufpreiſe ſind 
im Ganzen ziemlich guk; dagegen iſt die Bauluſt bis jetzt noch nicht 
eben ſtark und es mangelt namentlich an kleineren ſo wie ganz großen 
Wohnungen. — Die Unſicherheit der Majorität des Miniſtertums auf 
dem däniſchen Reichstage erregt auch hier allmälig einige Beachtung, 
während man bisher die dortigen Verhandlungen mit Gleichgültigkeit 
anſah; es giebt ſogar Manche, welche ſich von einem eiderdäniſchen Mi⸗ 
niflerium die Aufrechthaltung der Zolllinie an der Eider und ſomit auch 
das Fortbeſtehen unferer gegenwärtigen Zollverhältniſſe und Zollbegün⸗ 
ſtigungen verſprechen. 5 

Oeſterreich. 


Wien, 13. April. Durch Allerhöchſte Entſchließung vom 
25. März iſt der Ausbau der projectirten Außig⸗Teplitzer 
Eiſenbahnſtrecke auf Staatskoſten und die Einziehung derſelben 
in das Syſtem der kaiſerl. Staatsbahnen verordnet worden. 
— Die Badeſtadt Teplitz ſieht dadurch einen ihrer ſehnlichſten 
Wünſche in Erfüllung gehen. Sie wird mit dem großen Schie⸗ 
nenbande, welches bereits den größten Theil der Monarchie 
umſchlingt in unmittelbare Verbindung geſetzt, und hat hiervon 
gedeihlichen Auſſchwung und verſtärkten Beſuch ihrer ſegen⸗ 
reichen Quellen zu hoffen. 

Die „Oeſterr. Corr.“ enthält folgende, unſere telegra⸗ 
phiſche Nachricht über die Abreiſe des ſardiniſchen Geſandten 
ergänzende Mittheilung vom 14. d.: „Der königl. ſardiniſche 
Geſandte, Herr Graf Revel, hat heute, nach Uebergabe einer 
Proteſtation ſeines Hofes in Betreff des Sequeſters auf die 
Güter der lombardiſchen Emigration, einen ihm von feiner Ne- 

ierung bewilligten Urlaub angetreten. Während der Abweſen⸗ 

beit des Herrn Grafen wird der erſte Legationsſekretair der 
Geſandtſchaſt, Herr Marcheſe Contono, als k. ſardin. Geſchäfts⸗ 
träger bei der k. k. Regierung fungiren, und iſt in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft vom Herrn Geſandten vor ſeiner Abreiſe dem Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vorgeſtellt worden. 
Von der bekannten Beſonnenheit und Mäßigung des Herrn 
Grafen Revel iſt zu erwarten, daß ſeine Anweſenheit zu Turin 
nur dazu beitragen wird, irrige Auffaſſungen zu berichtigen und 
dadurch das a Mißverſtändniß in Betreff der behaup⸗ 
teten völkerrechtlichen Tragweite der Sequeſterfrage aufzuklären 
und zu beſeitigen.“ 

— Laut telegraphiſcher Meldung aus Corfu vom 8. d. 
ankern zu Butrinto noch 13 ſegelfertige türkiſche Schiffe, 3 
Dreidecker, 2 Dampffregatten mit 44, 2 Corvetten mit 22 Ka⸗ 
nonen, 2 Schleppdampfer und 4 Briggs. 


Trieſt, 11. April. Der Lloyddampfer „Adria“, welcher 
geſtern nach 139ſtündiger Reiſe mit 23 Paſſagieren aus Alexan⸗ 
drien hier eintraf, brachte der „Trieſt. Ztg.“ Nachrichten aus 
Bombai vom 14., Calcutta 5. März, Canton 23. Februar. 
Die Berichte vom Kriegsſchauplatze in Birma reichen bis zum 
24. Februar, enthalten aber nichts Neues von Bedeutung, 
ſondern beſtätigen nur, daß der nahe Abſchluß eines Friedens- 
vertrages ſehr wahrſcheinlich ſei. Es hieß ſogar, zwei Miſſio⸗ 
naire, ein Oeſterreicher und ein Italiener, hätten die darauf 
bezügliche Botſchaft von Ava überbracht, während andere Mits 
theilungen nur davon ſprechen, daß ſich unter den von den 
Birmanen freigelaſſenen Gefangenen auch zwei katholiſche Prie⸗ 
ſter befanden. In Ava ſelbſt ſoll die größte Anarchie herr⸗ 
ſchen und die Stadt durch Mordbrennerei fo verheert ſein, daß 
kaum ein Haus aufrecht ſteht, um den Bewohnern Zuflucht zu 
gewähren. 

Der Kaiſer von China hat einen Aufruf an fein Volk er⸗ 
laſſen, worin er den bisherigen Verlauf der Rebellion ſchildert, 
die Maßregeln, welche die Regierung dagegen getroffen, aus⸗ 
einanderſetzt und rechtfertigt, und ſeine Unterthanen anſpornt, 
durch Bildung von Milizen, freiwillige Geldbeiträge und pünkt⸗ 
liche Entrichtung der Steuern zu baldiger Beruhigung des 
Reiches beizutragen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. April. Das Folkething hat die 2te 
Berathung des Finanzgeſetzes beendet: Das Einnahmebudget 
iſt mit 13,795,198 Röbthlr. 72 Sch., das Ausgabenbudget mit 
13,066,176 Rbthlr. 63 Sch. bewilligt; gefordert waren 13,307,054 
Rbthlr. 15 Sch. Während der Berathung des Finanzgeſetzes 
erklärte der Finanzminiſter gelegentlich, die Aufhebung des Zah- 
lenlotto's in Holſtein ſei bis jetzt lediglich aus dem Grunde 
noch nicht erfolgt, weil noch Verhandlungen mit dem hambur⸗ 
giſchen Senat obſchwebten, die den Zweck hätten, die Bewoh⸗ 
ner der Umgegend Altona's gegen „die in Hamburg beſtehen⸗ 
den Schmuggel⸗Lotterien“ zu ſchützen. — Der Draht zum Te⸗ 
legraphen unter dem Belt iſt dieſer Tage hier eingetroffen. 

— Vor Kurzem bezeichnete, „Kjbbenhavnspoſten“ die Hrn. 
Madvig, Monrad und Conſ. als Urheber des in der Erbfolge⸗ 
frage von ihnen geſtellten vermittelnden Vorſchlages als „die 
Herren der miniſteriellen Möglichkeit.“ Nachdem jener Antrag 
mit ſo großer Majorität verworfen worden, äußert ſich jetzt 
daſſelbe Blatt über die Antragſteller und über die ganze Situa⸗ 
tion wie folgt: „Man muß wirklich die Conſequenz anerkennen 
welche die 50 Clauſen⸗Grundvig⸗Lindbergianer darin bewieſen 
haben, daß fie nicht auf den Madvig⸗Monradſchen Vermitt⸗ 
lungsverſuch eingegangen ſind, der vielleicht durch ihre Hülſe 
die Majorität hätte gewinnen und den Weg zur Miniſterkandi⸗ 
datur der Vermittler hätte bahnen können. Sie haben dadurch 
erklärt, daß ſie einem ſolchen Miniſterwechſel keinen weiteren 
Werth beilegen, wenn nicht zugleich mit demſelben eine wirkliche 
Veränderung in der vorliegenden Sache eintritt. Wie man ſich 
aber erinnern wird, beſtand die Abweichung Madvigs von der 
Botſchaft nur in feinen Noten zu derſelben, eine Abweichung 
die von Monrad ſelbſt als formell bezeichnet wurde, weshalb 
er denn auch in dem Fall, daß der Vorſchlag nicht angenom- 
men würde, für den des Miniſteriums ſtimmen zu wollen er⸗ 
klärte. Wie die Sachen jetzt ſtehen kommt es uns vor, daß 
feine Partei fo weit davon entfernt fein kann fi auf den 
Gipfelpunkt der Gewalt zu ſchwingen, als die Madvig⸗Mon⸗ 

radſche, die außer den Antragſtellern nur ein paar Anhänger 
im Saale zählt, die kein weiteres Gewicht haben. Die Situa⸗ 


— 


| 
| 
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tion iſt nun bedeutend vereinfacht. Es giebt nur noch zwei 
Parteien, die welche die Beibehaltung der Erbfolge des Königs⸗ 
geſetzes und die welche die Aoſchaffung deſſelben will. Die 
Abſchaffungspartei (die minifterielle) iſt bekanntlich die Majori⸗ 
tät, aber noch nicht die qualifieirte dreiviertels Majorität. Es 
kommt auf die 50 oder 55 (vorgeſtern waren ihrer wieder nur 
50) an, ob dieſe Angelegenheit ohne neue Erſchütterungen ihre 
Erledigung finden ſoll. Vor dieſen ſchrecken die Bauern- 
freunde zurück und ſetzen daher ihre Hoffnung auf die dritte 
Berathung. Eine ſolche Angſt iſt menſchlich, aber man ſollte 
ſie doch aus naheliegenden Gründen nicht ausſprechen. Die⸗ 
ſes iſt indeſſen vorgeſtern geſchehen, indem ein junges Mitglied 
für Holbek in einem Vortrag, der ſehr wenig Glück machte, die 
Auflöſung des Reiches als eine fürchterliche Cataſtrophe — für 
die Reichstagsmänner darſtellte. Ein ſolcher Aufruf an den 
Egoismus, der natürlich in einem gewiſſen Kreiſe die einzig 
entſcheidende Rückſicht iſt, hat nur eine komiſche Wirkung, in⸗ 
dem das Publikum die künftigen Fata der Herren Reichstags⸗ 


männer mit der größten Gleichgültigkeit betrachtet und ſich na⸗ | 


mentlich in feiner Gemüthsruhe nicht durch die Vorſtellung 
ſtören läßt, daß es vielleicht das letzte Mal iſt. wo es Gele⸗ 
genheit hat, Zahle, Fiſker oder ähnliche Redner zu hören, für 
deren vielleicht höchit intereſſante und belehrende Vorträge es 
nun einmal keinen Geſchmack und kein Ohr hat.“ (H. N.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. April. Mit ziemlicher Gewißheit wird 
verſichert, daß Se. Majeſtät der König am nächſten Dienſtag, 
den 12. d. M., die Interimsregierung auflöſen und ſelbſt die 
Regierung wieder übernehmen werde. Es ſind ſehr wichtige 
Angelegenheiten deshalb unerledigt; ſo harren an 19 geiſtliche 
Beſtellungen auf dieſen erfreulichen Moment. Auch das Finanz⸗ 
komité hat ſeinen Bericht bis dahin verſchoben. 

— Die Sundzollfrage wird jetzt hier wieder ſehr ſtark in 
der Preſſe ventilirt, wozu ein Gutachten und eine daraus ent⸗ 
ſprungene Petition des Commerzkollegiums an den König die 
nächſte Veranlaſſung giebt. An eine völlige Aufhehung des 
Sundzolles ohne Entſchädigung iſt wohl nicht zu denken; man 
würde daher ſchon ſehr zufrieden ſein, wenn nur eine Ablöſung 
deſſelben zu Stande käme. 


Niederlande. 

Haag, 11. April. Die hieſige „Nieuwsbode“ theilt mit, 
daß der Regierung die amtliche Mittheilung des päpſtlichen 
Hofes über die Ernennung der Biſchöfe zugegangen ſei, welche 
die katholiſche Hierarchie fortan in den Niederlanden repräſen⸗ 
tiren ſollen, und fügt hinzu, die Eintheilung des Landes in 
Dibceſen der katholiſchen Kirche ſei in Uebereinſtimmung mit 
der Regierung des Königs vom Pabſte angeordnet worden. 
Der „Staats-Courant“ ſtellt dies jedoch geradezu in Abrede; 
die Regierung ſei darüber gar nicht befragt worden, und habe 
die Sache alſo auch nicht in Erwägung ziehen können. Die 
Regierung habe ſchon vor längerer Zeit auf erfolgte Anfrage 
des römiſchen Hofes demſelben erklärt, daß die Verfaſſung je⸗ 
der Kirchengemeinde das Recht habe, ihre innere Organiſation 
nach Gutdünken zu ordnen, daher müſſe die Regierung auch 
dieſer Regelung, die eine rein kirchliche Angelegenheit ſei, durch⸗ 
aus fremd bleiben, wie ſie derſelben auch fremd geblieben ſei. 


Frankreich. 
Paris, 13. April. Der telegraphiſchen Nachricht aus Madrid über 


die Vertagung der Cortes legt man hier große Bedeutung bei, und 
glaubt in ihr Andeutungen inbaltsſchwerer Begebenheiten, die auf der 
pyrenäiſchen Halbinſel zu gewärtigen wären, zu finden. Unter der Ein⸗ 
wirkung dieſer Nachrichten find auch die Börſeneurſe gefallen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dagegen ſcheint durch die Vorgänge im Nachbarlande 
nicht überraſcht zu fein, und in dem Miniſterium des Aeußeren hat man 
nähere Andeutungen über die Abſicht des Madrider Cabinets, das durch 
die Ernennung des General Lerſundy, General» Kapitän von Madrid, 
zum Civil⸗Gouverneur ſich auf den Fall einer befürchteten Bewegung 
vorbereitet haben will. — Die Journale dürfen nach der neuen Preß⸗ 
verordnung keine Mittheilung über die Prozeßverhandlung bezüglich der 
ſogenannten Correſpondenzangelegenheit, die geſtern begonnen hat, brin⸗ 
en. Herr Leconidec nahm den Präſidentenſtuhl ein und Herr Duprez 
aſalle vertrat den Staatsanwalt. Der Zudrang zu dem Sitzungs. 
ſaale war ſehr groß, doch war es unmöglich, ſich den Eingang dahin zu 
verſchaffen, weil er bereits von Perſonen, die den Anſchein hatten, nicht 
aus freien Stücken dorthin gekommen zu fein, dicht beſetzt war. Viele 
Advokaten und unter dieſen Herr Berrper wurden zurückgewieſen und 
haben eine Verwahrung verfaßt und fie der Rathskammer, zugeſchickt. 
Herr Szarwady wurde fofort von der Verhandlung ausgeſchleden, weil 
ihm nur zur Laſt gelegt war, trotz des Ausweiſungs⸗Decrets in Paris 
geblieben zu ſein, und zum Ueberfluß der Staatsanwalt eine Verfügung 
des Polizeiminiſters vorlas, nach welcher Herr Szarwady der Aufent⸗ 
halt in Paris geſtattet iſt. Darauf begann das Verhör. Die Herren 
Cobtlogon, Planhol und Virmaitre beantworteten mit vieler Feſtigkeit 
die ihnen geſtellten Fragen und verwahrten ſich 1 die Unterſtellung, 
zu einer gebeimen Geſellſchaft zu gehören. Dieſe W beruht 
auf dem Umſtande, daß in Belgien politiſche Nachrichten ge chmiedet 
und nach Frankreich geſendet, von da an die ausländiſche Preſſe beför⸗ 
dert und im Inlande verbreitet fein ſollten. Herr Rovigo wies die An⸗ 
ſchuldigung, daß er der Verfaſſer eines Quatrains gegen die Kaiſerin 
fei, entſchieden zurück und erklärte, daß er nicht fähig ſei, eine Frau zu 
beſchimpfen. Dies brachte ihm eine Anerkennung des Staatsanwalts 
ein; er und Herr Flandin wurden freigelaffen. Das Verleſen mehrerer 
Correſpondenzen aus dem „Obſervateur“ und „Nation belge“, ſo wie der 
Briefe, die zwiſchen Coötlogon, Planhol und Virmaitre einerſeits und 
Anatol Coötlogon, Aubertin andererſeits, die ſich in Belgien befinden, 
ewechſelt waren, füllte einen großen Theil der Es aus. Herr 
Dupres Laſalle begründete in einer dreiſtündigen Rede die Anklage; heut 
werden die fünf Vertheidiger der Angeſchuldigten ſprechen und da der 
Staatsanwalt zu repliciren haben wird, ſo dürfte erſt morgen der Aus- 
ſpruch des Urtheils zu gewärtigen fein. 
Schon vorgeſtern verbreitete man die Angabe, daß der Kaiſer die 
Beiſetzung ver Leiche Napoleons I. in St. Denis wünſche; man dielt 
ſie aber fur grundlos, weil doch die Ausführung des zwar noch unter 
Louis Philipp begonnenen, Grabmals im Dem der Invaliden durch L. 
Napoleon eifrig betrieben wurde und andererſeits das Decret über das 
Domherrnkapitel in St. Denis andere Abſichten des Kaiſers errathen 
ließ In dieſer Anſicht wurde man noch durch den Umſtand bekräftigt, 
daß im Ministerium das Programm der Beiſezung der Leiche Napo- 
leons 1, in dem Dome der Invaliden und der Inaugurationsfeierlichkeit 
des Grabmals ausgearbeitet wurde. Ich erfahre nun, daß wirklich im 
letzten Miniſterrathe dies Programm in Gegenwart des Kaiſers beſpro⸗ 
chen wurde, daß dieſer aber nach ruhiger Anhörung deſſelben geſagt haben 
ſoll: „die Leiche des Kaiſers wird in der Gruft von St. Denis beigeſetzt.“ 
Die Minifter ſollen ſich überrascht gezeigt und Gegenvorſtellungen ver⸗ 
ſucht haben. Da habe der Kaifer nach dem Hut gegriffen und die Siz 
zung mit den Worten aufgehoben: „der Leichnam des Kaiſers wird nach 
St. Denis transportirt.“ Ich bin für jetzt nicht in der Lage zu ermit⸗ 
teln, ob dieſe Angaben gegründet oder nur die Erweiterung der ſeit vor⸗ 
geſtern in Umlauf befindlichen Mittheilungen ſind. (Nat.⸗Z.) 
Paris, 15. April. Der Kaiſer iſt gänzlich wieder hergeſtellt; er 
ging beute mit der Kaiſerin im Tuilerieengarten ſpazieren. — Die im 
Prozeſſe der Correſpondeuten verurtheilten Herren werden ſämmtlich Be⸗ 
rufung einlegen. Wenn der Cour imperiale das Urtheil nicht caſſirt 
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wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes, fo werden fie ſich an den Caſſa⸗ 
tionshof wenden. Die angeklagten Legitimiſten vertheidigen ſich mit 
großer Lebhaftigkeit. Der Graf Eoetlogon rief: „ſo lange er lebe, werde 
ſein Degen und ſeine Feder dem Dienſte der legitimen Monarchie ge⸗ 
widmet fein.” Herr von La Pierre: „Ich werde nicht deßhalb e 
weil ich den Kaiſer Badinguet genannt (ein Spitzname, welcher, wie La 
Pierre behauptet, keinen eigentlichen Sinn habe), ſondern weil ich mei⸗ 
nem Könige treu bleibe.“ Der Präſident unterbrach ihn hier mit den 
Worten: „Es gibt in Frankreich keinen König, mein Herr, ſondern einen 
Kaiſer, welcher dreimal von der Nation ernannt iſt.“ „Für Sie, das iſt 
möglich,“ antwortete Herr de La Pierre, aber für mich gibt es einen 
König.“ £ (Köln. 3.) 
Spanien. 


gerechter 
auen 


pelt ihn zu deſſen härteſtem 
Lerſundy ſeit dem Sturze Er 


gehängt, 
Partei im L 
ihm ein Dorn im Auge. — Nach ſch 
erfahre ich, daß Lerſund 
nach Aranjuez gefahren 

falls eingeladen worden fein, mit der Königin-Mutter zu unterhandeln; 
er hat aber, wie verlautet, auf die Ehre verzichtet. 


Italien. 


Turin, 9. April. Geſtern endlich iſt der lang erwartete 
Herzog von Guiche von Paris hier eingetroffen. Er und ſeine 
Begleiter kamen in zwei Wagen, und als fie vor dem Hotel 
Trombetta hielten, verſammelte ſich gleich ein Menſchenknäuel. 
Der König hatte gleich nach der Ankunft des franzoſiſchen Ge⸗ 
ſandten eine Unterredung gewünſcht, aber wie es ſcheint, hat 
fie ſelbſt heute Morgen noch nicht ſtattgefunden. Dieſe Eile 
des Königs erklärt ſich aus der Haltung des fran oͤſiſchen Ka⸗ 
binets gegen Piemont. Der König, der ſich, ſeit Graf Cavour 
wieder in die Regierung getreten, ſehr lebhaft mit den aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten beſchäftigt, begehrte eine Gelegenheit, 
um über die Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und Piemont ge- 
genüber dem Geſandten ſich rückhaltslos zu äußern. Denn 
das Pariſer Kabinet beantwortete nie bündig die Fragen, die 
man von Turin aus ſtellte, beſonders was auf Oeſterreich Be⸗ 
zug hatte. Man ſprach viel von den Sympathien Frankreichs, 
und daß der Kaiſer mit Wohlwollen für Piemont erfüllt ſei, 
aber zuletzt ſchloß man immer mit Klagen über den Unfug der 
Preſſe. Nun fragte es ſich, war das nur ein confidentieller 
Fingerzeig, oder ſollte Piemont damit bedeutet werden, daß es 
nicht eher auf Frankreichs Unterſtützung zu rechnen habe, als 
bis die angeregten Mißſtände gehoben worden? Soviel man 
bis jetzt erfahren konnte, ſcheint Herr v. Guiche wirklich zu Er; 
klärungen autoriſirt, daß die jetzigen Zuſtände Piemonts nicht 
im Einklang ſtehen mit den Tendenzen der allgemeinen Politik 
der europäiſchen Höfe, und daß man iſolirt bleiben werde, fo 
lange man ſich nicht zu einem Wechſel entſchließe. Auf dieſe 
Stadtneuigkeit hin fielen die Fonds um 50 Cent., und mor⸗ 
gen dürfte die Baiſſe noch weiter gehen. Denn man hört, 
daß Graf Revel von dem eventuell ihm ertheilten Urlaub Ge⸗ 
brauch gemacht, und da er das Wiener Kabinet in jedem 
Stück unnachgiebig gefunden habe, von Wien abgereiſt ſei. 
Seſterreich indeſſen, weit entfernt, eine drohende Haltung zu 
zeigen, beobachtet äußerlich die Miene größter Friedfertigkeit. 
Graf Appony bleibt nicht nur in Turin, ſondern er zeigt ſich 
ſo oft als möglich in Theatern und an öffentlichen Orten. Es 
iſt daher erklärlich, daß das Gerücht von dem Rücktritt des 
Miniſteriums Glauben findet, da Oeſterreich der jetzigen Re⸗ 
gierung jedes Zugeſtändniß abgeſchlagen hat. Nach Cavour 
giebt es nur noch ein einziges mögliches Miniſterium, nämlich 
der Grafen Revel und Balbo. 


Großbritannien. 


London, 14. April. Der Hof will ſich am 30ſten d. M., 
da, allem Anſchein nach, das Befinden Ihrer Majeſtät es ge⸗ 
ſtatten wird, nach der Inſel Wight begeben, um dort etwa 
vierzehn Tage zu verweilen. Dann wird die königliche Reſi⸗ 
denz wieder nach London verlegt werden und hier bis zum 
Ende der Saiſon verbleiben. 

Der ehemalige und der jetzige Kanzler der Schatzkammer, 
Herr Disraeli und Herr Gladstone, gaben geſtern gleichzeitig 
Soireen. Man hat bemerkt, daß ſich der größere Theil des 
diplomatiſchen Corps in der Abendgeſellſchaft bei Herrn Dis 
raeli eingefunden hatte. 4 
Die Korreſpondenten ſämmtlicher Londoner Journale 
aus Paris ſtimmen darin überein, daß der Papſt entſchloſſen 
ſei, im Mai nicht nach Frankreich zu kommen, und daß der 
ſranzöſiſche Hof von dieſem Entſchluſſe offiziell in Kenntniß ges 
ſetzt worden ſei. 

— Das von den Befigern türkiſcher Anlehensſcheine nieder⸗ 


geſetzte Kemité hat ſich geſtern aufgelöſt, nachdem es i - 
men der Aktionärs den Beſchluß gefaßt Sn die 3 


zahlungs⸗ und Entſchädigungs⸗Anerbieten 1 0 

gierung an et 9 en der türkiſchen Re⸗ 
— Das Linienſchiff „Vengeance“ von 84 K. iſt am vori⸗ 

gen Sonntage zur Verſtärkung der britiſchen Font von Dip, 

mouth nach dem Mittelmeere abgegangen. 


3 Das ehemali 
ift geſtern nach erfol 
amtlich für geiſtesſch 


ge Parlamentsmitglied, Feargus O'Connor, 


gter ärztlicher und gerichtlicher Unterſuchung 


wach erklärt worden. 


— Mitreß Beecher Stowe, die ſich ' 
. von ihrem Unwohlſein 
Pen vollkommen erholt hat, iſt bis jetzt 155 Liverpool im 
u des Herrn John Cropper geblieben. Es find ihr zu 
hren bereits mehre Geſellſchaſten gegeben worden. Heute 


verläßt ſie Liverpool und reiſt nach Glasgow 
ſelbſt einer Soiree beizuwohnen. 10 = wird 


Tage einer Einladung nach Greenock folgen. 
Rußland und Pole 


Petersburg, 8. April. Der Kaiſer 


ha 


um morgen da⸗ 


ſie auf einige 


n. 7 7 
t nicht, wie im 


vorigen Jahre gefagt wurde, den Grafen Stroganow, ſondern 


den bisherigen außerordentlichen Geſandte 


n und 


bevollmächtig⸗ 


ten Miniſter am neapolitaniſchen Hofe, Grafen Chreptowitſch, 


zu demſelben Poſten bei dem Könige 


der Be 


Igier ernannt, 


Auf die bisher eingenommene Stelle des Neuernannten iſt der 


Geheimerath Kokoſchkin, bi 


und bevollmächtigter Miniſter am ſardiniſchen 


Für den Poſten des Herrn Kokoſch 


ſtimmt. 


Newyork. 


Amerika. 


s jetzt außerordentlicher Geſandter 


Hofe, berufen. 


fin iſt noch Niemand be⸗ 
( 


* 


Die „Georgia“ hat von Kalifornien Briefe, die bis 


zum 1. März reichen, und eine Baarfracht von 1,882,530 Dollars mit⸗ 


gebracht. 
Pes 8 


Der oberſte Gerichtshof von S. Francisco iſt von de E 
Verſammlung durch bm Beſchluß abgeſchafft l 


as Wetter in und um S. Franeisco, ſowie im Innern war au . 
dentlich günſtig; die Straßen, die in die Minenbezirke führen, Pepunden 


utem 


ufſchwung genommen. 


uſtande, und alle Geſchäftszweige hatten wieder einen 
Es waren aus den atlantiſchen Häfen 


diele Schiffe 1 und ſomit fehlte es auch nicht an Waaren und 


Mittlerweile treibt der berüchti i 
h x ; . rüchtigte Joaquin mit 
ſeiner Räuberbande ſein Unwefen in den ſüdlichen Mumndſetſen fort. 


Seit Abgang der letzten Briefe ſind wieder gegen 20 Menſchen ermordet 


Vorräthen aller 


und über 500 beraubt worden. 


zwei eingefangen und nach kurzem Verhör aufgeknüpft. 
über den Bergwerks⸗Ertrag lauten wieder mti gender als ſeit langer 


Von der Bande ſelbſt wurden aber nur 


Die Berichte 


Zeit, wobei freilich dahingeſtellt bleiben muß, ob ſie alle wahr ſind. So 
ſchreibt man: Auf Jankee-Hill, bei Sonora, wurde ein Goldklumpen von 


247 Unzen Gewicht, im Werth von 4250 Dollars 
N , * gefunden. 
Nähe von Churtsville ſollen drei Mexikaner in vier Tagen für 30,000 


Dollars Gold erbeutet haben. Zwei andere Parteien bearbeiteten ein 


In der 


Loch bei Campo Seco und gewannen für 5700 Dollars Goldſtaub in 


fünf Tagen. Wenn den „Eldorado News“ zu glauben iſt, wird in Pla- 


cerpille eine überraſchende Menge Gold gefunden. E 


meinen Händlern von dieſe 113 5. 
chentlich gekauft und 1 allein gegen 70,000 Unzen wö 


g d März. 
en Birmanen ſtand fo nahe bevo 

am 29. März zunächſt nach Veen 
Nachricht bereits mit ſich nehmen kö 


ausgebrochen; 


die alten R 
25. Februar. 
Generalen 
Inſurgente 


Eniſcheidung 11 Oberhofgeri 
h geſetzlich vor die 
er hofgerichtliche Cerfte) Erkenntniß au 

8 5 zu verurtheilen. 
h pril, Vormittags. 

erg Ten vom Aten 1 da 

ren. D er das letzte Begehren des Fürſten Mentſchikoff kurſt⸗ 
Die Türkei bewaffne die Flotte, armire die Feſtungen und 


ochverrath 


ehörde in die 
Wien, 16. 


Aubereien fort. 
Der Genera 1 
degradirt, weil er die 
n nicht zu verhindern wußte. 


Telegraphiſch 

heute annheim, 16. April. 
1 als Appellationshof die Entſch 
haf Prozeß. Sowohl Gervinus, 
ſt hatten appellirt; letztere, 


ſt in dien. 


abgehen ſollte, 


rufe die Landwehr ein. 
Paris, 15. April. Das Korrektions⸗Tribunal hat im 


ſogenannten Pro a 

0 a zeß der Zeitungs-Korreſpondenten folgende 

3 gefällt: Alfred de Coötlegon iſt 85 ſechsmonalfeher, 

ns Viremaitre und de Planhol zu dreimonatlicher, Charles 
landin, der Herzog von Rovigo und Hubert de la Pierre zu 

ee ee Haft verurtheilt. Regis de Chantelauze wurde 
eigeſprochen. Bei keinem der Angeklagten iſt auf Theilnahme 


an geheimen Geſellſchaften erkannt worden. 


— 46. April, Vormittags. Der h teur“ 
det die Amneſtie ; gs. Der heutige „Moniteur“ mels 
von 137 politiſch V 
mehrere Notare, Aerzte, ae rt a 


„1 8 2 1 
Sitzung des Mucha Sp 


Gibſonſchen 3 Zeitun 


ondon 


Erzieher, 


: N können. — In Bawu 
des bisheri ein Theil der Bevölkerung wollte den Hajec Khan 
bat di rigen Regenten Nuwab Sadisk auf den Thron fegen. 
dom ie Hülfe Englands angerufen, 0 
en werden wird, da die Maſſe der Nation 
auf die S das General- Gouvernement ſich in fol 
eite der ſtärkeren Partei zu ftellen pflegt. 
— Nachrichten aus Hongkong reichen bis zum 
{-Gouverneur Seu ward nebſt zwei anderen 
Einnahme von Aonkwang durch die 


doch iſt es noch zweife 


8 werden von ges 


„Der Abſchluß des Friedensvertrages mit 
daß man hoffte, der Dampfer, der 
werde dieſe wichtige 
lpur ſind Unruhen 


e Depeſchen. 
Das Oberhofgericht fällte 
eidung in dem Gervinus⸗ 
als die Staats⸗-Anwalt⸗ 
die V 5 weil das erſte Erkenntniß nicht 
erurtheilung auf Hochverrath ausgeſprochen hatte. Die 
chts lautet: Da die Anklage auf 
Geſchwornen zu verweiſen, ſo iſt 
ſzuheben und die Staats⸗ 


Die letzte Poſt aus 
ſelbſt unſichere Ge⸗ 


. Ce en 
a eute Nacht ftattgehabten 
ſes hatte das Miniſterium Anl die 


mit dieſem Antrage mSSpropofitionen zu vertagen, blieb aber 


tige Disfuffion 1200, d RL. Es ſtimmten für ſofor⸗ 
Gibſon's wurde die eine, betreffe 
angenommen, die bei 


tionsſteuer, f 
— 16. April. 


die Zte Leſung der güpen» Emanziparen n aue 
jorität von 58 Stimmen votirt worden. 

Madrid, 12. April. \ 
Man bezeichnet als künſtige Miniſter Egan 
Königin Chriſtine, Caceo und 
eine lange Dauer dieſes Kabinets. Katalonien 4 
riere bewegen ſich anf den Landstraßen hin und 


Stettiner; ichte 
Das Königliche Naeh e 


9. Von den Propoſitionen 
nd die Aufhebung ee 


de 
In geſtriger n anderen aber verworfen. 


Die Miniſterkri 


San Luis, und 


ns ⸗Bill mit einer Mas 


ſis dauert fort. 
a, Vertrauter der 
glaubt nicht an 
ft ruhig. Ku⸗ 


her. 


(Tel. C. B.) 


— ——— — 


von London abgeht, wird am 24ften hier erwartet. 


Fräulein 


arie Taglioni wird dem Verne 
Sohlen Zeit am hieſigen Theater gaſtiren 
sch nora Pepita zu entſchädigen ſuchen. — 


und uns 
Mit dem 


n. 
(des am 20. d. Mts. 


hmen nach in der 


für die vermißte 
Einſtudiren elaſſi⸗ 


er Stucke iſt unſer Schauſpielperſonal, das durch die wahrhaft gelun⸗ 


gene Darſtellung des 


„Don Carlos“ ſichtlich ermun 


tert und gehoben 


anſtatt 
Dieſer 
aft, ob ſie 
ich gegen ihn aus⸗ 
chen Fällen meiſtens 
Im Nizam dauern 


worden ift, eifrig beschäftigt und ſieht die Aufführung von „Romeo und 
Julie,“ wie von „Torguato Taſſo“ in Ausſicht. Wunſchenewerth und 
nothwendig dürfte es aber ſein, daß das gebildete Publikum der Direc⸗ 
tion bei dem unleugbar künſtleriſchen Beſtreben die regſte Theilnahme 
angedeiben läßt. 7 mem 
Seitens des Herrn Kultus miniſters, ſo wie in andern chriſtlichen 
Kreiſen, wird, wie die Sp. 3. ſagt, das in der Provinz Pommern auf⸗ 
tauchende Sektenweſen mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt. Direkte 
Maßregeln ungewöhnlicher Art ſind jedoch in dieſer Richtung kaum zu 
erwarten. Es wird den Provinzialbehörden überlaſſen bleiben müſſen, 
in einzelnen Fällen die nothwendigen Anordnungen zu treffen, mit den 
größeren Gutsbeſitzern, den Geiſtlichen und Lehrern belehrend auf die 
Verirrten einzuwirken. Wie man bört, befinden ſich die Sektirer auf 
einem Standpunkte, von dem aus ſie eine Oppoſition gegen das geord⸗ 
nete, Lehramt nicht erheben, von ihren Verſammlungen machen ſie den 
olizeibehörden die ſchuldige Anzeige und betragen ne mit Ausnahme 
der vereinzelten Ausſchreitungen, im Allgemeinen ruhig. Neben dieſen 
eigentümlichen Erſcheinungen auf kirchlichem Gebiet in Pommern machen 
ſich an andern Orten die Baptiſten auch wiederum bemerkbarer, ein Zu- 
ſammenhang der Baptiſten mit den „Springen“ in Pommern iſt jedoch 
nicht zu ermitteln. 

In verſchiedenen Gegenden Hinterpommerns und wie die Voſſ. Ztg. 
berichtet, namentlich auf der neuen Chauſſee von Plathe nach Treptow, 
hat in voriger Woche noch ſo viel Schnee gelegen, daß die Poſten nur 
mit Gefahr in Wagen transportirt werden konnten, zum Theil deshalb 
mit Schlitten fortgeſchafft wurden und ſich erheblich verſpäteten. Auf 
dieſer Chauſſeeſtrecke hat es weſentlich daran elegen, daß die Fortſchaf⸗ 
fung der hoch aufgethürmten und in der Froſtperiode feſtgefahrenen 
Schneeis zu wenig geſchehen ift. Ein Reiſender fand noch am 6 b. M. 
fünf Möbelwagen, welche das Mobiliar verſchiedener Offiziere, die mit 
ihrem Regiment nach der Provinz Poſen, wohin dasſelbe verlegt, ab⸗ 
marſchirt waren, geladen hatten, auf dieſer Chauſſee tief in Schnee ver⸗ 
ſunken. Die Landwege in dieſer Gegend waren wegen des hohen 
Schnees faſt gar nicht zu paſſiren. 


— Polizei- Bericht vom 15. April. Entwandt ſind in dem 
Zeitraum vom 8. bis 15. April: Am 8. aus dem Hauſe Frauenſtr. No. 
926 aus einer verſchloſſenen Bodenkammer ein Paar goldene Obrringe, 
ein Fingerring mit Platte, eine goldene Vorſtecknadel. — Am sten aus 
dem Haufe Rofengarten No. 295 ein Tiſchmeſſer mit ſtarker runder fil- 
berner Schaale. — Am 10ten aus dem Hauſe Bollwerk No. 1101 aus 
einer Brieftaſche 8 Einthalerſcheine. — Aus dem Hauſe Schuhſtr. No. 
139 ein Paar Leder⸗Kamaſchen. — Am 12ten aus einem Keller in der 
Junkerſtraße 7 Flaſchen Wein. — Am 1iten aus dem Hauſe Bollwerk 
No. 1093 vermittelſt Nachſchlüſſels mehrere Kleidungsstücke. 3 Paar 
Stiefeln, einige Wäſche und eine Brieftaſche mit mehreren Briefen und 
Quittungen. — Aus dem Haufe Krautmarkt No. 1055 mehrere Klei⸗ 
dungsſtücke. — Am 13ten aus dem Haufe Kirchenſtr. No. 132—33 ein 
Portemonnaie mit 8 for. — Aus dem Haufe gr. Wollweberſtr. No. 569 
eine goldene Cylinderuhr nebſt Kette aus einem verſchloſſenen Zimmer. 
— Am 14ten aus einer Bude auf dem Roßmarkt zwei Rollen Band, 
eins blau, das andere roth geblümt. — Aus dem Haufe Fiſchmarkt No. 
1083 ein ſilberner Theelöffel, gez. F. B., und ein neuſilberner Eßlöffel, 
ebenſo gezeichnet. — In der Nacht vom 13. 
vier Hammel. — Gefunden ſind: ein Paar Kinderſtiefel auf dem Pa⸗ 
radeplatz; 2 Schlüſſel auf dem Schweizerhofe; ein Glaſer⸗Diamant in 
der Langenbrückſtraße; ein einzelner Kinderſchuß auf dem Roßmarkt; 
eine geſchlachtete Gans am Berlinerthore, welche muthmaßlich geſtohlen 
iſt; ein Schloß nebſt 6 Schlüſſeln, ein Bohrer und 


bis 14. April in Bredow 


ein Wagenläufer mit 


einer Kette. — Verhaftet find vom 8. bis 15. d.: wegen Diebſtahls 19 


Perſonen, wegen Obdachsloſigkeit 23, wegen Straßenunfugs 9, wegen 
fehlender Legitimation 4, wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute 8, wegen 
Bettelns A, wegen zweckloſen Umhertreibens 6 Perſonen. 


Pro vinzielles. 


Stralſund, 12. April. Das hieſige, Kreisgericht hat gegen die 
Handlungsreiſenden Loewenhaupt des Hauſes Bernhard Waldheim u. 
Comp. zu Hamburg, Schlochauer des Hauſes Horwitz u. Meper daſelbſt, 
und Albert des Hauſes Adolph Alexander u. Comp. daſelbſt die Unter⸗ 
ſuchung wegen Zolldefraudation eröffnet und dieſe durch öffentliche Edik⸗ 
tal⸗Citation auf den 2. Juni d. J. vorgeladen. 

tr Anklam, 17. April. In unſerem beliebten, ſehr ſtoffreichen 
Kreis-, Volks⸗ und Wochenblatt vom 14. d. M. ſteht unter der Rubrik 
„Eingeſandtes“: „Den Bemühungen der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft 
iſt es gelungen, über den an dem Gutsbeſitzer Haberland verübten Raub⸗ 
mord ein ſo helles Licht zu verbreiten und ſo viele Materialien herbei⸗ 
zuſchaffen, daß die einzuleitenden Unterſuchungen mit einer Verurtheilung 
enden werden. — Dies zur Widerlegung entſtehender, Beſorgniß erwecken ⸗ 
der Gerüchte“ — Darauf erſchienen in demſelben Blatte vom 16. d. M. 
folgende Bekanntmachungen: 

a) der Königl. Staats-⸗Anwaltſchaft: 

„Aus einem Artikel in der letzten Nummer des biefigen Wochen. 
blattes glaube ich entnehmen zu müſſen, daß im Kreiſe die Beſorgniß 
herrſcht, als habe die Unterſuchung, betreffend die Beraubung und Er- 
mordung des Gutsbeſitzers Haberland auf Thurow bisher zu keinem 
Ergebniß geführt. Dieſe Beſorgniß iſt unbegründet Durch die verein⸗ 
ten Anſtrengungen der Behörden des diesſeitigen Kreiſes iſt nicht nur 
der Nädelsführer der Räuber ermittelt, ſondern auch gegen die Mehrzahl 
der Theilnehmer eine Reihe ſchwerer Verdachtsgründe geſammelt. Eine 
geringe Anzahl von Theilnehmern iſt freilich noch unentdeckt; ich hoffe 
jedoch zuverſichtlich, daß der weitere Verlauf der Unterſuchung auch dieſe 
der gerechten Strafe entgegen führen wird. — Die Kreis⸗Eingeſeſſenen 
können vertrauen, daß dieſe Unterſuchung mit ganzem Ernſt geführt 
wird, den ein Verbrechen von fo tief eingreifender Verbreitung gebiete- 
riſch verlangt; ich verlange aber auch von ihnen, daß ſie mich bei der⸗ 
ſelben mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen und ſich 
hierin durch keinerlei Gerüchte beirren laſſen werden. 

Anklam, den 14. April 1853. 
Der Königl. Staats-Anwalt. (gez.) Kanngießer.“ 
b) des Landraths⸗Amts⸗Verweſers: 

„Noch 200 Thlr. Belohnung für die Entdeckung der 
Mörder des Gutsbeſitzers Haberland auf Thurow. 

Außer der bereits von dem Rentier Haberland in Friedland (ein 
Bruder des Ermordeten) ausgeſetzten Belohnung von 200 Thlr. wird 
hierdurch noch eine Staats prämie zu demſelben oben angegebenen 
Betrage Demjenigen zugeführt, welcher mehrere, oder auch nur einen 
der Theilnehmer an dem in der Nacht vom 31. März auf den 1. April 
er. an dem Gutsbefiger Haberland auf Thurow begangenen Raubmord 
ſo glaubhaft nachzuweiſen im Stande iſt, daß darauf ſeine Verſetzung 
in den Anklageſtand erfolgen kann. 

Anklam, den 14. April 1853. 

Der Landraths⸗Amts⸗Verweſer. (gez.) v. Oertzen.“ 

Dias weitere Ergebniß dieſer gerichtlichen Unterſuchung wird 
ſeiner Zeit erfolgen. 

f Treptow a. R., 14. April. An dem geſtrigen Tage hielten 
der Stab und die erſten beiden Escadrons des Königl. 3. Dragoner- 
Regiments ihren Cinzug bei uns. Der hieſige Magiftrat und der Ge⸗ 
meinderath begrüßten dieſelben vor dem Thor der Stadt und hießen ſie 
— in einer warmen Anſprache des Herrn Bürgermeiſters Weiſe — 
herzlich willkommen. Nach einer freundlich dankenden Erwiederung Sei⸗ 
tens des Oberſten und Regiments⸗Commandeurs, Herrn v. Schenken⸗ 
dorff, rückte dieſe unſere neue Garniſon unter dem Klange der Regi⸗ 
mentsmuſik ein. Der Nachmittag vereinigte das Offizier - Corps dieſes 
Regiments und eine große Anzahl biefiger Bürger und Bewohner der 
Umgegend zu einem ſeſlichen Diner in dem Caſino. Saal, der zu dieſem 
Zwecke mit Kränzen, Guirlanden und transparenten Gemälde⸗Darſtel⸗ 
kungen geſchmackvoll decorirt war. Letztere betrafen insbeſondere einzelne 
hiſtoriſche Momente des 3. Dragoner⸗Regiments, — ſo die Schlacht bei 
Malplaquet und die Uniformirung eines Dragoners vor 100 Jahren, 
gegenüber der heutigen. Die Tiſchgeſellſchaft war in der heiterſten Stim⸗ 
mung und nahm vor allen die von dem Herrn Regiments⸗Commandeur 
und dem Herrn Bürgermeiſter ausgebrachten Toaſte reſp. auf „Seine 
Majeſtät den König“ und „auf das 3. Dragoner-Regiment“ mit befon« 
derer Wärme und Enthufinsmus auf. Bis zum fpäten Abend waren 
die Theilnehmer des Fefteffens in Frohſinn und Einmüthigkeit deiſammen. 

Colberg, 15. April. Vom 16. d. Mts. ab gehen die Perfonen- 
poſten von hier nach Plathe eine Stunde früher ab, alſo tägl. 11 Uhr 
10 Min, Vorm. und 10 Uhr 30 Min, Abends, 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Dienfag den 19. d. Mts., Nachmittags 
5%, Uhr, in der Aula. . 


Fi er e Bewilligung, des Kaufgeldes für ein feuerfi 
Beldſpind. — Gewährung einer Gr \ 

richtung einer ſiskaliſchen Steuerſielle an dem Eiſenbahnbollwerk. — Li⸗ 
eitationsprotokoll über die Verpachtung der Rohrnutzung um den 
leuſee. — Einrichtung eines Wetterdaches an einem Pause. — Erhöhung 
des Gehalts für die Gefängniß⸗Portiers. 


elles 
atififation für einen Lehrer. — Ein- 


Möl⸗ 


v. Dewitz 


——— EBEREBER EN 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Ang 


April. 


Barometer in Pariſer Linien | 16 
auf 0° reduzirt. 17 


Thermometer nach Réaumur. 1 


Altona, 13. April. 


Amor, Fock, 
Bremerhaven, 14. April. Alida, Röfer, 


era a Er a Seal 
& | Morgens | Mittags Abends 
a | Uhr. 2 Uhr. 10 uhr. 
337,08“ 338,22“ 338,92“ 
338,69“ [ 338,23 336,20“ 

— 35 [＋ ad = 

— 13°) 5,6“ | 2,2“ 


ekommene und abgegangene Schiffe. 


Catharine, Even, nach Memel. 


Clara Catharina, de Vries, au der Oftfee, 
v 


nach Stettin. 2 


Cardiff, 13. April. Mit Gott, Hornfeld, nach Malta. 


Copenhagen, 12. April. 
Conſtantinopel, 24. März. 


Cuxhaven, 15. April. Sir Robert Peel, 


Gravesend, 13. April. 
Genua, 8. April. 
Hartlepool, 11. April. 
Liverpool, 13. April. 


London, 13. April. 


Hoffnung, Brandenburg, von 


Aeolus, Steffen, nach Bermuda. 

Louiſe, Rickeles, von Memel. 

Maria, Ruge, von Civitavecchia. 

Calypſo, Rhode, von Carthageng. 
Ebert, nach Memel. 

Martin, Koop, 


do. 
Geertruida Jacoba, Potier, nach Königsberg. 
Charlotte Caroline, Stüdemann, v. Malta. 
Neweaſtle. 
Commodore, Brown, nach Swinemünde. 
Hendrike, Plukker, in Lad. nach Elſeneur. 
Fried. Wilh. IV., Falcke, clar. nach Cronſtadt. 
Brown, M'Jver, von Stettin. 
Union, Blair, do. 
Clara Marta, Schröder (?) nach Elſeneur. 
Boruſſia, Diedrich, nach Memel. 


14. David, Radmann, von Marfeille. 


Lytham, 13 April. 
Malaga, 5. April. 
Pillau, 14. April. 


Marp, Jenkins, in Lad. nach Stettin. 
Jane & Eſther, Fletcher, na Stettin. 
Johannes, Linde, von Barcelona. 
Juno, Klein, von London. 

Vorwärts, Scheepsma, von Hull. 

Lovely Maria, Nicol, von Kirkaldp. 

Guſtav, Drews, von London. 

Cito, Umlauff, von Dundee. 

Eliſabeth, de Vries, von Hull. 


Shields, 13. April. N Miedbrodt, nach Galatz. 


em, Streſenberg, nach Swinemünde. 


Maria, —, nach Danzig. 


8 
Swinemünde, 15. April. Vigilant, Efofter, von Meſſina. 


Texel, 13. April. 


16. Eliſabeth, 


Rölina, Rozenbeck, von Amferdam, 
Anna Wilhelm, Dokter, do. 
Hoffnung, Wübbena, von Bremen. 
Emilie, Spiegelberg, von Liverpool. 
James Brook, Breaslep, von Neweaftle. 
Cäſar, Scharlau, von Marſeille. 

Boß, von Amſterdam. 

Ellen Kirſtine, Rasmuſſen, von Bergen. 
Boldon, Hitchcock, Hartlepool. 

Vectis, Toſe, do. 

Ariel, Jenſen, von Hull. 

Newa, Ruth, von Sunderland. 
Eliſabeth, Wichards, do. 

Garland, Steward, von London. 
Heskia, Mulder, von Chriſtiania. 
Charlotte, Conſtable, von Newcaſtle. 


Mentor, Möller, nach Spra und Konſtantinopel. 


Torrevieja, 20. März. Ocean, 008 von Barcelona. 
u 


Vlie, 12. April. 1 
Warnemünde, 13. April. 


Von 
Maltſch 


Brieg 


Landsberg a. 


Breslau 


| ek 


1a 


Rane 


Juno, Fechter (2Juchter) do. 
21. Calypſo, Braun, do. 
25. Victoria, Walter, do. 


Thelina, de Boer Sap, nach 


Stettin. 
Großfürſt Conſtantin (D.) Zeltz n. Leith. 


Oberbaum⸗Liſte 


vom 14. April. 


Schiffer Empfänger Ladung. 
Dorf Karewsky & Reiche 80 W. Weizen 
Schultz — 82 = do. 
Nitzſchke Karkutſch & Co. 90 do. 
Hütter G. Bäſemann 70 do. 

Karewsky & Reiche 30 - do. 
Krauſe Meyer & Co. 30 do. 
C. Bierbach 60 - Rappfamen. 
W. Röthke Moſes 100 W. 19 Schfl. Hafer 
Weißmann Bertheim & Zander 1239 Ctr. Rüböl 
Zedler — N 
Müller ang & Co. 61 W. Weizen 
ieſenewsky 500 Ctr. Zink 
Wiene Karkutſch & Co. 50 W. Wz. 50 W. Hafer 
Herberg A. Rauch W. Weizen 
Borde Bertheim & Zander 80 + do. 
Seliger S. Abel jun. 50 * do. 
Wieſenewsky 500 Ctr. Zink 
Gurſchte Meiſters Söhne 442 » Eiſen 
G. Pfeiffer 91 do. 
Jacubcke E. Wegner 1000 - do. 
Wiene Michaelis 50 W. Weizen 
Adamſohn 30 o. 
M. Schulz 1000 Ctr. Eiſen 
Schulz Müller & Marchand 60 W. Weizen 
Müller Bertheim & Zander 65 Rappſamen 
Schneider WB Weinreich 56 Wbdizen 
Vredow — 56 do. 
Henni Müller & Marchand 50 — do. 
Schneider S. Abel jun. 1000 Ctr. Zink 
Heyn Metzenthin 500 =» do. 
Schlutow 80 W. Weizen 
Gramſch S. Deutſch 5 do. 
Wieſenewsky 360 Ctr. Zink 
Krauſe Bertheim & Zander 90 W. Weizen 
Bluſchke S. Abel jun. 50 do. 
Vogel — 85 do. 
Zprus E. Wegner 1300 Ctr. Zink 
R. Pfeiffer 100 do. 
G. Pfeiffer 80 do. N 
Schöbitz L. Manaſſe 50 W. Weizen 
SOHN 200 Ctr. Kleeſamen 
Fiſcher Karewsky & Reiche 50 W. Weizen 
S. Abel jun. 40 = do. 
Schreper & Co. 56 Ctr. Eiſen 
Weſſel C. Gribel 200 - Kleeſamen 
Karkutſch & Co. 100 » do. 
Weinreich 25 do. 
Maucke Müller & Marchand 100 W. 3 5 
Schöbitz C. Gribel 16°, Ring Stabpolz 
Joachim S. Deutſch 50 W. Weizen 
Karkutſch & Co. 50 do. 
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Swinemünber Liſte. Berliner Börſe 
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Wir finden uns veranlaßt, noch beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der auch ſonſt nothwen⸗ 
dige Wechſel der Gemälde für die zweite Abtheilung 
unſerer Kunſtausſtellung diesmal mit Donnerſtag den 
21ſten d. M. eintreten wird. Daran eine beſondere 
Einladung zum Anſchauen des bald nicht mehr auf⸗ 
1 Trefflichſten der erſten Abtheilung, wie des 

ethlehemitiſchen Kindermordes, eines Cartons von 
Haufer, und des Urtheils Daniels von Kaſelowski, 
anzuknüpfen, möchte überflüffig ſcheinen. 

Stettin, den 16ten April 1853. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Offictelle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Vom 17ten d. Mts. Mittags an iſt das Büreau 
des V. Reviers in Grabow von No. 48 nach dem 
neuen Hauſe des Tiſchlermeiſters Griep daſelbſt No. 43, 
unmittelbar an der Chauſſee⸗Strecke zwiſchen Grabow 
und Bredow, verlegt, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird; 
Stettin, den 16ten April 1853. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
v *. Ha gen. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei uns iſt zu haben: 
| &1:-Dorade. 
Schilderung einer Reife über 


Panama a Californien 


und des Aufenthalts daſelbſt, ſowie der Zu⸗ 
ſtände, der Eigenthümlichkeiten, des Lebens, des 
commerciellen Verkehrs, Klima's ꝛc. zu San 
Francisco, Monterey und in den Golddiſtrikten. 
Nebſt Angaben über das jetzige beſſere Verfah⸗ 
ren bei der Goldgewinnung und Erfahrungen 
und Winken für Reiſende und Goldſucher, ſo 
wie mit einem anhangsweiſen Bericht an den 
Staatsſekretair d. Innern der vereinigten Staa⸗ 
ten. Nach dem Engliſchen d. Bapard Taylor, 
eines 1850 aus der Goldregion Zurückgekom⸗ 
menen, von C. Hartmann, Verf. der „geogra⸗ 
phiſch⸗ſtatiſtiſchen Beſchreibung von Californien,“ 
Mit 2 großen Karten und 1 Tafel. Gr. 8. 
Weimar, Voigt, geh. 1 Thlr. 

Dieſes Werk iſt die Frucht eigener Beobachtungen 
des kürzlich zurückgekehrten Hrn. Taplor und einiger 
feiner bewährten Freunde, alſo mebr als eine Compi⸗ 
lation aus zum Theil ſebr unrichtigen und unglaub- 
würdigen Zeitungs nachrichten. Dieſe Beobachtungen 
über dieſes wunderbare Land haben einen um fo grös 
ßeren Werth, da Hr. Taplor, ein New⸗Aorker, auch 
Europa kennt und daher ſehr gute Vergleiche machen 
konnte, wie wir ſie noch von keinem der California⸗ 
Touriſten geleſen haben. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proclama 
Alle diejenigen, welche an den Jachtſchiffer Friedrich 
Schröder zu age oder deſſen Vermögen, über 
welches, unter Siſtirung der Partikular⸗Klagen, heute 
das Diskuſſions-Verfahten eröffnet worden, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen und Anſprüche 
haben oder zu haben vermeinen mögen, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche in einem der auf 
den 16. und 30. April und 11. Mai d. J., 
jedesmal Morgens 11 Uhr, 
angeſetzten Termine anzumelden und gehöri 5 
— bei Strafe der Präkluſtens Maia be 
Greifswald, den titen März 1853, 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Auktionen. 


Auktion am 19ten April c., Vormittags 9 Uhr, Ro⸗ 
ſengarten No. 271, über Uhren, Kleidungsſtücke, gute 
Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengeräth; 

um 11 Uhr: eine Parthie Cigarren; 

um 12 Uhr; mehrere gute Wagen, ein Paar ele- 
gante Pferdegeſchirre ac, 
- Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Kegel⸗Kugeln ER 


ſehr ſchön in Buchsbaum, Pockholz (rein ohne Splint) 
und Weiß buchen, wie auch weiß⸗ und rothbuchene Ke⸗ 
geln empfehle ich ſehr billig. 


Aug. Hatter, 


Drechsler⸗Meiſter, gr. Oderſtraße No. 15. 


Handstöcke, 


das Neueſte in großer Auswahl, empfiehlt 
©. L. Kayser. 


N 75 x 2 
188 Naſirmeſſer ars 
und Streichriemen unter Garantie, &® 
8 Klyſtirſpritzen, ®& 
das Beſte und Zweckmäßigſte, was hierin zu & 
haben ift, bei Luppold, Schulzenſtr. 179. 
SSS 
Coneept⸗Papier a Nies 25 ſgr., 
bläulich Saule a Ries 1 Thlr., 
Patent⸗Canzlei a Ries 1 Thlr. 10 ſgr., 
fein Poſtpapier a Nies 2 Thlr. 15 ſgr., 
empfiehlt S. J. Saalfeld. 
Schulzenſtraße No. 338. 


Für Damen 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 
kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 
ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
feſten Preiſen. 


N ee 5 

F. Knick jr., 
Roßmarkt No. 712. 

Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 


Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 
wie im Dutzend und Grosweiſe auffallend billig. 


—y— 


F ranzösische 
wasserdichte Mützen, 


schwarzseidene Mützen, 
a 15 Sgr. pro Stück, empfiehlt 


Emanuel Lisser. 


— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, der die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, kann ſogleich in meinem Geſchäfte als Lehrling 


eintreten. W. Venz mer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


® ® * 
Zahnaͤrztliche Anzeige. 

Durch das Vertrauen ermuthigt, welches ich bei 
meinem letzten Dortſein gefunden, fühle ich mich ver⸗ 
anlaßt, abermals einen kurzen Beſuch in Stettin zu 
machen, und bemerke, daß ich heute Sonntag den 17ten 
d. M. bier im tel du Nord eingetroffen und 
mich bis Mittwoch Abend hierſelbſt aufhalten werde. 

Sprechſtunde von 8 bis 12 Uhr und Nachmittag 
von 2 bis 5 Uhr. 

Stettin, den 17ten April 1853. 

Hofzahnarzt Dr. Blume, 
Unter den Linden No, 41. 


Wall = Brauerei. 
Heute Montag 


CONCERT. 


Anfang präcife 74 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


Mode -Magazin für Herren 
Emanuel Lisser, 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Die von mir in Hamburg und Leipzig perſönlich eingekauften Waaren habe 
ich empfangen und empfehle dieſelben zur geneigten Anſicht ergebenſt. , 


EMANUEL LISSER. 


) Herren - Garderobe- Geſchäft von 


) Hals: u. Taſchentuͤcher bei 


UN 
Sn 


> Westen in geſchmackvoller Auswahl, fo wie die neueften 


> € FEN IM AD re C 
a ar 


Die neueſten Fagons in Huͤten und Muͤtzen empfiehlt das 


* 


M. SILBERSTEIN. 


SIE 2227 e 


u 


0 
M. SILBERSTEIN, 


> 


SOSE ER 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D. NEHMER & FISCHER 
recommandent leurs salons pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
d’ötre frisees à la maison seront promptement 
servis. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Saloons for cutting and curling the hair are bestly 
reeommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing to call us on their own lodgings are 
promptly waited upon, 


Wohnungs: Veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum, wie meinen werthen 
Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich von heute ab 
mein Geſchäfts⸗Lokal Schweizerhof No. 848 be⸗ 
findet. . Jungmichel, 

Papp⸗ und Portemonnaies⸗Arbeiter. 


6 e eee eee 

. Sür altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 8 

285 altes Eiſen, Knochen und Lumpen, ſowie für 0 
Gold und Silber zahlt den höͤchſten Preis 

= M. A, Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. 

ieee eee eee ee eee 
Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 
Blei, Zink und altes Eifen zahlen ſtets die 


allerhöchſten Preiſe 
Lewin & 


Co., Roßmarkt No. 711. 


E Einkauf u 
e e 175 Münzen, Me⸗ 
gillen, ein, er 

wie bekannt die höchſten a De 26. zahlt 
D. Steinberg. 


Je des fremde Geld 

als Caſſenſcheine, Coupons, Louisd'or, 
mperial, Rubel, Species c. ꝛc. wechſelt 

und zahlt den höchſten Cours 

D. Steinberg, am Neuenmarkt. 


STADT-THEATER. 
Montag den 18. April: 


Bürger und Molly. 


Schauſpiel in 5 Akten von J. Mofenthal, 


Am Bußtage, den 20. April, werden in den hieſi⸗ 
gen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8% U. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 
» Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial-Rath Dr. Richter. 
Den Abendgottesdienſt um 6 Uhr hält Herr Kandi⸗ 
dat Coulon. 
In der Jakobi⸗Kirche;: 
Herr Paſtor Bopſen, um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1¼ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Bopſen. 
In der Peters“ und Pauls⸗Kirche; 
Herr Surge Hoffmann, um 9 U. 
Herr Superintendent Hasper, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifiongprediger Graßmann um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10½ U. 
Herr Prediger Budy, — 05 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 1 Uhr hält 
Herr Pafor Teſchendorff. g 
In der Gertrud⸗Kirche: 
err Prediger Jonas, um 9 u. 
re reiget Collier, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Dienſtag um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Collier. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 


In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
Bußtage: 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


4 ——— 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9, G. Ef fenbart in Stettin. — 


